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Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 8. Dezember. Der heutige „Moniteur“ meldet die 
Ernennung des Fürſten Latour d' Auvergne zum Geſandten in 
Berlin. 

Dresden, 8. Dezember. Das heutige „Dresdener Jour⸗ 
nal“ enthält einen längeren offizidfen Artikel über die würz⸗ 
burger Konferenzen. In demſelben heißt es unter Anderem, 
der Zweck derſelben ſei, bei dem Mangel an Eintracht zwi⸗ 
ſchen den deutſchen Großmächten, dem Verlangen nach leben⸗ 
digerer und kräftigerer Geſtaltung der Wirkſamkeit des Bun⸗ 
des zu entſprechen. Es würden die zahlreich erzielten Neful- 
tate bald erkennbar werden. Um Vorſchläge zur Umgeſtal⸗ 
tung des deutſchen Bundes handle es ſich dabei nicht. 


Preußen. 

Berlin, 8. Dezember. [Amtlihes.] Se. königl. Hoheit 
der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeftät des Königs, aller: 
gnädigſt geruht: Dem Prinzen Alexander von Heſſen und bei 
Rhein, großherzogl. Hoheit, den Orden pour le mérite zu verleihen. 

Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: Den Ober-Stabsarzt und Ma: 
rine⸗Arzt 1. Klaſſe Dr. Steinberg zum General-Arzt der Marine 
mit dem Range eines Korvetten-Kapitäns und gleichſtehend den Gorps- 
General-Aerzten der Armee zu befördern; und den ſeitherigen Land: 
rath a. D. von Bockum⸗Dollfs in Soeſt zum Ober-Regierungs⸗ 
Rath und Regierungs⸗Abtheilungs⸗Dirigenten zu ernennen; ſo wie den 
Hauptſteueramts⸗Rendanten Paulus in Duisburg, Noeldechen in 
Berlin, Reichelt in Memel und Krüger in Potsdam den Charakter 
als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 

Die Geheimen Kalkulatur⸗Aſſiſtenten Trepp, Hillgenberg und 
Gauß ſind zu Geheimen expedirenden Sekretären und Kalkulatoren 
bei der General⸗Verwaltung der Steuern im Finanz⸗Miniſterium er⸗ 
nannt worden. 5 0 

Der Medailleur Kullrich it zum Münz⸗Medailleur bei der kö⸗ 
niglichen Münze ernannt worden. 

Se. konigl. Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs, allergnädigſt geruht, dem Erbmar ſchall im Herzog: 
thum Geldern, Kammerherrn Grafen Franz Egon Marquis von 
und zu Hönsbroigk auf Schloß Haag im Kreiſe Geldern, und 
dem Kammerherrn Grafen Maximilian v. Loé zu Willen im Kr. 
Geldern, die Erlaubniß zur Anlegung des ihnen verliehenen Johanni⸗ 
ter⸗Malteſer⸗Ordens zu ertheilen. (St.⸗Anz.) 

Laut Verfügung vom 1. Dezember 1859 werden die zum einjäh: 
rigen freiwilligen Dienſt bei der Marine eintretenden Aerzte dem⸗ 
nächſt nicht mehr wie bisher, zur Hälfte der Landwehr, zur Hälfte der 
Seewehr überwieſen, ſondern von jetzt ab ſämmtlich zur Marinereſerve 
reſp. Seewehr entlaſſen, dagegen müſſen dieſelben für den Fall eines 
Krieges reſp. einer Mobilmachung überall, wo ihre Thätigkeit gefordert 
wird, ſei es ſo weit der Bedarf es erheiſcht, zunächſt bei der Marine, 
ſonſt aber bei der Armee eintreten. 

[Wohlthätigkeit.] Des Prinz ⸗Regenten königliche Hoheit haben auf 
den Vorſchlag des Kriegs⸗Miniſteriums zu Deinen geruhet, daß aus den 
am 1. Januar 1860 zur Vertheilung kommenden Zinſen der bei Gelegenheit 
Allerhöchſtdeſſen Dienſtjubelfeier 1 Stiftung für unbemittelte In⸗ 
haber des eiſernen Kreuzes vom Feldwebel abwärts, nachbenannte Veteranen 
mit Ehrengeſchenken bedacht werden ſollen: . 

1) Johann Matſchat in Deutſch⸗Rirdorf, Kreis Teltow. 2) Chriſtian 
Kriſchewsky in Rügenwalde, Kreis Schlawe. 3) David Hecht in Gumbinnen. 
40 Cheiſian Kohle in Regeln, Kreis Lyck. 5) Friedrich Eichler in Bürger: 
böfen, Kreis Pr.⸗Holland. 6) Stanislaus Friedrich in Dietrichswalde, Kreis 
Allenſtein. 7) Johann Staff in Pr. Holland. 8) Johann Rohde in Rügen: 
walde, Kreis Schlawe. 9) Albrecht Peplinski in Nakel, Kreis Wirſitz. 
10) Friedrich Fiſcher in Grabow, Kreis Randow. 11) Martin Müller in 
Baſt, Kr. Furſtenthum. 12) Joh. Kubnik in Buſſin, Kreis Schlawe. 1 Karl 
Wilh. Remus in Naugard. 14) Joh. Georg Hartmann in Schmarſe, Kr. Züllihau. 
15) Chriſtian Hinze in Brieſen, Kreis Lebus. 16) Friedrich Paſchke in 
Grieſel, Kreis Croſſen. 17) Karl Kampf in Prenzlau. 18) Johann Witte 
zu Schwedt, Kreis Angermünde. 19) David Wiederhold in Heſſerode, Kreis 
Nordhausen. 20) Johann Gottlieb Kahle in Deutſch⸗Oſſig, Kreis Görlitz. 
21) Friedrich Scheffer in Saabor, Kreis Grünberg. 22) Gottlieb Walther 
in Brieg. 23) Anton Hüppauf in Neuhof, Kreis Striegau. 24) Johann 
Gottlieb Schäfer in Schweidnitz. 25) Johann Klon in Carlsthal, Kreis 
Kreuzburg. 26) Nepomuk Rauſch in Meſſe. 27) Alk recht Jungwitz in Min⸗ 
den. 28) Caspar Peppinghaus in Haufe, Kreis Wipperfürth. 5 
Das Kriegs⸗Miniſterium hat den genannten 28 Inhabern des eiſernen 
Kreuzes die J n * N 
General: Kommandos überwieſen, und bringt ſolches, indem es zugleich im 
Namen der Beſchenkten den Gründern dieſer patriotiſchen Stiftung und ſpä⸗ 
— . aufrichtigen Dank ausſpricht, zur allgemeinen 
kenntniß. 

Berlin, den 3. Dezember 1859. $ i 

Kriegs⸗Miniſterium, Abtheilung für das Invalidenweſen. 
von Sommerfeld. Loos. 

Z. Z. Jnowraclaw, 6. Dezember. i e — Zur Eiſen⸗ 
bahnfrage. — Unglücksfall] Nach einem 5001 aus dem Verwal⸗ 
tungsbericht für den Regierungsbezirk Bromberg pro 1857 betrug die Zahl 
der jüdiſchen Einwohner des Bezirks laut beſonderer. Zählung gegen Ende 
deſſelben Jahres 23,144 mit 4495 Kindern im ſchulpflichtigen Alter. Pon letzte⸗ 
ren beſuchten 3025 die 30 öffentlichen jüdiſchen Schulen, und 1349 waren in 
chriſtlichen Schulen untergebracht, jo daß nur von 121 jüdiſchen ſchulpflichti⸗ 
gen Kindern der Schulbeſuch nicht nachgewieſen war. Zu Ende 1856 war 
von 320 jüdiſchen Schulkindern der Beſuch einer öffentlichen Schule nicht 
nachgewieſen; ein Veweis, wie erheblich ſich dieſer gebeſſert hat. — Auch 
das Comite für Eiſenbahnanlagen im Kreiſe Inowraclaw hat ſich mit einer 
Bittſchrift an den Herrn Handelsminiſter gewendet, worin um Berückſichti⸗ 

ung des Kreiſes gebeten und die unentgeltliche Hergabe von Grund und 
Boden auch dann zugeſagt wird, wenn die Linie Bromberg⸗Thorn unſern 
Kreis auf dem Grenzpunkte bei Wodzek durchſchneiden ſollte. — In Betreff 
der vorgeſchlagenen Linien Gneſen⸗Inowraclaw-Bromberg und 
Inowraclaw⸗Thorn (S. Nr. 547 d. 3.) ſei uns noch vergönnt, auf die Ter⸗ 
rainverhältniſſe, die im erſten Augenblicke wegen des Welna⸗ Thales bei 
Jankowo ꝛc. uns bedeutende Schwierigkeiten entgegen zu ſtellen ſcheinen, 
zurückzukommen. Es iſt von Männern von Fach bg nachgewieſen, daß 
das Welna⸗Thal zwiſchen den Dörfern Welna und Strzyzewo koscielne 
leichter zu 1 iſt, als bei Jankowo, und wenn man von hier 
die Richtung zu dem Dorfe Kruchowo ( Meile nördlich von Trzemeszno) 
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wählt, ſo iſt die Entfernung dieſelbe und man ſchneidet von Kruchowo ab 
in ein Thal bei Kamiennejazdy ein, mittelſt deſſen man alle Terrainſchwie⸗ 
rigkeiten von Trzemeszuo und Duszno umgeht, bei dem Dorfe Dembno die 
Hoͤhe vor Mogilno und 9 7 Ort ſelbſt an ſeiner Nordſeite leicht erreicht. 
Ebenſo wenig Schwierigkeit bietet die Fortführung der Bahn von Mogilno 
über die Netze bei Strzelce, oder zwiſchen Glogowiec und Oldrzychowo über 
den See, der hier feſten Untergrund hat und deſſen beide Ufer ausrei⸗ 
chendes Material zur Dammſchüttung liefern. Zwiſchen Bromberg und hier 
dürfte der ſchwierigſte Punkt der ganzen Linie, das 1 5 77 der . dies⸗ 
ſeits Bromberg, von dem Bahnhofe aus, ſein. Die Bahn nach Nakel ver⸗ 
folgend bis in die Nähe des eee dieſen dann über⸗ 
ſchreitend, in einer Curve den Bergabhang ausſchneidend, würde ſich der 
Aufgang am leichteſten wohl ermoglichen laſſen. Iſt dieſer erreicht, dann 
erſcheint es vortheilhaft, die Richtung nordöſtlich zu nehmen, die Bromberg⸗ 
Inowraclawer Chauſſee in der Nähe von Strzyszek zu ſchneiden, den Wald 
am Jeſuiter⸗See links zu paſſiren, demnächſt durch Groß⸗Neudorf zu gehen 
und in der Nähe der jetzigen Poſt die Chauſſee zu ſchneiden. Rechts dieſer 
Chauſſee zieht ſich ca. 300 Ruthen von derſelben entfernt, zwiſchen Kroncz⸗ 
kowo und Tarkowo ein Thal bis gegen Ruſſowo hinauf, das vollſtändig ge⸗ 
eignet iſt, ohne koſtſpielige Erdarbeiten die Ebene Kujawiens zu erreichen, 
und würde auf dieſem Wege die möglichſt kurze Linie verfolgt werden kön⸗ 
nen. Daß die vorgeſchlagenen Linien, wenn nicht bedeutend kürzer, höchſtens 
kaum ſo lang ſind als die projektirten, jebt ziemlich feſt. — Dieſer Tage 
wurde ein hieſiger Knecht, der einen beladenen Wagen von Bromberg hier⸗ 
her gefahren, todt in einem Chauſſeegraben gefunden. Man vermuthet, er 
ſei auf dem Wagen eingeſchlafen, dann von dieſem herabgefallen und ent⸗ 
weder überfahren, oder von einem herabgefallenen Faß erſchlagen worden. 
Deutſchland. 

Braunſchweig, 5. Dezbr. [Eine Separat⸗Erklärung.] 
In der Bundestags⸗Sitzung vom 12. November hat der braunſchwei⸗ 
giſche Geſandte in der kurheſſiſchen Angelegenheit folgende Separat⸗ 
Erklärung abgegeben: 

Nach Inhalt der früher (in der Iten Sitzung von 1852) abgegebenen Er: 
klärung würde bei Differenzen zwiſchen der kurfürſtlich heſſiſchen Regierung 
und der e über die in Folge des Bundesbeſchluſſes vom 
2 a. 1852 publicirten Geſetze, wenn diefe Punkte betrafen, die bereits 
in der ältern Verfaſſung geordnet geweſen und mit dem Bundesrechte nicht 
im Widerſpruche ſtänden, auf dieſe ältern Beſtimmungen zu recurriren ge⸗ 
weſen ſein. Dieſer Anſicht würde es daher entſprochen haben, wenn der 
Ausſchuß in ſeiner Begutachtung davon ausgegangen wäre, bei dergleichen 
Differenzen zu unterſuchen, ob und wie die beſtrittenen Beſtimmungen in der 
ältern Verfaſſung bereits vorhanden und 8 geweſen, und es würde 
dann, wenn die ältern Geſetze noch anwendbare Beſtimmungen der gedachten 
Art enthielten, auf dieſe zurückzugehen geweſen ſein. Da jedoch der Aus⸗ 
chuß in dieſer Weiſe nicht verfahren habe, jo enthalte ſich die herzogliche 

egierung auf deſſen Anträge und Bemerkungen näher einzugehen und könne 
denſelben ihre Zuſtimmung nicht ertheilen; fie fei vielmehr der Anſicht, daß 
die ganze Angelegenheit, mit Einſchluß der Beſchwerde der Landgrafen von 
Heſſen, zu anderweitiger Begutachtung an den Ausſchuß zurückzugeben ſei. 

Hamburg, 7. Dezember. [Belgien kündigt den ſtader 
Zoll.] Dem Vernehmen nach ſoll die belgiſche Regierung der han⸗ 
noverſchen den Vertrag über den ſtader Zoll aufgekündigt ha: 
ben. Dieſer Vertrag, welcher vor der dresdener Convention (die im 
Jahre 1844 ftattfand) abgeſchloſſen wurde, war der erſte Traktat, den 
Hannover mit einer auswärtigen Macht über den ſtader Zoll abſchloß. 
Hannover bemühte ſich, dieſen Vertrag abzuſchließen, weil die belgiſche 
Regierung (nachdem ſie vergeblich verlangt hatte, die belgiſche Flagge 
mit der hamburgiſchen gleich zu ſtellen) ſich weigerte an hannoverſche 
Schiffe das von Holland an der Scheldemündung erhobene Tonnengeld 
zurückzugeben, wozu fie fi dann in dem Vertrage gegen gewiſſe Con: 
ceſſionen verſtand. Seit längerer Zeit ſoll aber die belgiſche Regie⸗ 
rung die Anſicht haben, daß die Rückgabe dieſes Scheldezolles an die 
nicht kleine Zahl hannoverſcher Schiffe, welche Antwerpen beſuchen, ein 
größeres Opfer ſei, als die hannoverſchen Conceſſionen zu Gunſten 
belgiſcher Produkte bei Erhebung des ſtader Zolles, was jetzt die oben 
gemeldete Kündigung des Vertrages zur Folge gehabt hat. 

f (8. 8:8) 
Italien. 

Turin, 4. Dezember. Ricaſoli iſt geſtern Abend nach einem 
48ſtündigen Aufenthalte in unſerer Mitte wieder von hier abgereiſt. 
Wie ich Ihnen geſchrieben habe, iſt die Statthalterſchaft Buoncompagni's 
endlich angenommen, und das Programm iſt das bereits früher ange⸗ 
gebene. Buoncompagni wird den Titel eines General⸗Gouverneurs der 
verbündeten Provinzen (dei stati collegati) führen. Er wird die 
Leitung der Armee und der Diplomatie centraliſiren; doch wird Tos⸗ 
kana ſeine gegenwärtige Regierung behalten. Ricaſoli und Farini wer⸗ 
den an der Spitze der Geſchäfte auch unter der Statthalterſchaft von 
Buoncompagni bleiben. 


ran krei ch. 

Paris, 6. Dezbr. [Tagesbericht.] Der „Moniteur“ meldet 
heute, daß, nachdem der Kaiſer die für nothwendig gehaltenen Refor⸗ 
men im kaiſerlichen Militär⸗Prytaneum genehmigt, und die bei 
den letzt vorgekommenen Ordnungswidrigkeiten in dieſem Inſtitut er⸗ 
folgte Entlaſſung von 87 Zöglingen beſtätigt, derſelbe nun auch im 
Intereſſe der Familien folgenden, vom Kriegsminiſter gemachten Vor⸗ 
ſchlägen feine Zuſtimmung gegeben habe, Die entlaſſenen Zöglinge 
find in drei Kategorien getheilt: 19, welche über 18 Jahre alt 
ſind, werden angeſehen, als ob ſie ihre Studien beendet hätten; 18, 
ſehr ſchlecht angeſchrieben, werden ihren Familien zurückgeſchickt, ohne 
daß der Kriegsminiſter ſich weiter um ſie zu kümmern hat; 60 werden 
dem Unterrichtsminiſter zur Zulaſſung in die kaiſerlichen Lyceen em: 
pfohlen, wo der Kriegsminiſter für 19 die ganze, und für die übrigen 
die halbe Penfion bezahlen wird. Die Eltern, welche von dieſer Ver⸗ 
günſtigung Gebrauch machen wollen, haben ſich vor Jahresſchluß an 
den Kriegsminiſter zu wenden, und ihm das Lyceum namhaft zu ma⸗ 
chen, in welchem fie ihre Söhne am liebſten untergebracht wünſchen. 

Dem „Conſtitutionnel“ wird aus Toulon unter dem 3. Dezem⸗ 
ber geſchrieben: „Am 26. November ſchiffte ſich das erſte Bataillon 
und der Stab des 102. Regiments an Bord der Fregatte „Dryade“, 
und am 27. das 1. Bataillon vom 101. an Bord des „Calvados“ 
ein. Dieſe beiden Schiffe liegen noch auf der Rhede, der widrigen 
Winde wegen, und weil das Barometer einen nahen Sturm verkündet. 
Die Flotte hat Befehl erhalten, nur bei gutem Wetter unter Segel zu 
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gehen. Am 3. und 5. Dezember ſchifften ſich die 2. Bataillone des 
101. und des 102. Linienregiments an Bord der „Entreprenante“ und 
der „Garonne“ ein. Jeder Soldat erhält vor ſeiner Abreiſe ein Fla⸗ 
nellhemd, eine Blouſe, zwei leinene Beinkleider, ein kleines Zeltchen 
nebſt Zubehör, ein kleines Trinkgefäß, eine Decke, eine rothe Mütze, 
ferner das nöthige Geſchirr für die Feldküche. Die Gewehre werden 
im Zeughauſe abgelegt, um in Kiſten verpackt zu werden. Den Offi⸗ 
zieren werden drei Monate Sold vorausbezahlt. In England hat die 
Regierung drei Transportdampfer von 1250 Pferdekräften ankaufen 
laſſen, welche dazu beſtimmt find, 24 Flußkanonenboote mit eiſerner Schutz⸗ 
wehr für die Kanone zu transportiren. Die Kanonenboote ſollen eine 
Diviſion unter den Befehlen des Kapitän Bourgeois bilden.“ 

Man nimmt in dieſem Augenblicke eine Art von Zählung der 
Arbeiter und Arbeiterinnen auf, die in Paris wohnen. Die 
Zahl der Arbeiter, Männer und Frauen, welche verſchiedene Gewerbe 
betreiben, wird auf ungefähr 360,000 angegeben. Bis jetzt glaubte 
man, der größte Theil dieſer Arbeiter beſtehe aus Maurern, Zimmer⸗ 
leuten und anderen Bauhandwerkern. Dies iſt jedoch nicht der Fall. 
Die Induſtrie, welche die meiſten Hände beſchäftigt, iſt die der Schnei⸗ 
der und Kleider⸗Handlungen. Dieſe beſchäftigt in Paris 100,000 
Perſonen. 

Girardin's Broſchüre, Napoléon III. et ’Europe, iſt, wie ge⸗ 
meldet, wieder freigegeben worden. Girardin hatte an den Juſtizmi⸗ 
niſter Delangle einen offenen Brief gerichtet, in welchem er diejenigen 
Stellen jener Broſchüre, welche Beleidigungen gegen den Kaiſer ent⸗ 
halten ſollten, rechtfertigt. — Ende dieſer Woche kommt ein neues 
vieraktiges Luſtſpiel von Scribe: „La fille de trente ans“, im Vaude⸗ 
ville zur erſten Aufführung. 


Groſ brit annien. 


London, 4. Dezember. Die vier liverpooler Kaufleute 
ſind die komiſchen Helden der Woche und beſchäftigen die ganze Tages⸗ 
Preſſe. Wie ein hitziger Bruder oder geſtrenger Vater zu einem flatter⸗ 
haften Freier, bemerken die „Times“, ſo gingen ſie geradewegs zum 
Kaiſer Napoleon und fragten ihn, ob er ehrliche Abſichten gegen Miß 
Britannia habe. Die Nachwelt wird ſich ſehr ungerecht zeigen, wenn 
fie die Meſſrs. Shaw, Mellor, Irving und Blackwell nicht auf daſ⸗ 
ſelbe Piedeſtal wie Moſes Primroſe (f. den „Vicar of Waketield') 
ſtellt. Zur höflichen und feinen Antwort des Kaiſers bemerken übri⸗ 
gens die „Times“: „Was der Kaiſer iſt, wiſſen wir, was er ſein wird, 
können wir nicht prophezeien. Vor einem Jahre ſchlummerte Europa 
im tiefſten Frieden, aber es war gut, daß wir uns auf den Zuſtand 
des Augenblicks nicht verließen, denn bald darauf und im Nu ver⸗ 
ſcheuchte die Stimme des Kaiſers die „Epidemie“ des Vertrauens und 
der Ruhe und das Blut von 100,000 Tapfern müßte ver⸗ 
gebens gefloſſen ſein, wenn wir nicht daraus eine 
Lehre geſchöpft hätten. Vertrauen zum Kaiſer iſt gut, 
Selbſtvertrauen iſt beſſer. Wir wollen hoffen, daß der wohlfeile 
und zweideutige Ruhm, den die Correſpondenz den vier Liverpoolern 
gebracht hat, keinen anderen zur Nachahmung ihres ſchlechten Beiſpiels 
reizen wird. Die dem Kaiſer der Franzoſen ſchuldige Achtung läßt es 
unſchicklich erſcheinen, daß die Unterthanen einer fremden Macht anders 
als durch die Vermittelung ihrer eigenen Regierung ihm mit politiſchen 
Fragen nahen, und aus Achtung vor der eigenen Regierung ſollte kein 
Engländer ſich ohne Erlaubniß der Krone in politiſchen Verkehr mit 
einer ausländiſchen Macht ſetzen. — Wie „Daily News“ erinnern, ſo 
hätte der Attorney-⸗General eigentlich ein Wörtchen mit den vier Herren 
von Liverpool zu reden, da eine unermächtigte politiſche Correſpondenz 
mit fremden Regierungen von Rechts wegen ſtrafbar iſt. — In der lon⸗ 
doner City weiß man von den vier Firmen nichts oder ſehr wenig. 
Dem „Mancheſter Guardian“ ſchreibt man über den ganzen Handel 
aus Liverpool: „Man erzählt, daß die vier Herren den Brief an den 
Kaiſer vor etwa 14 Tagen eines Abends nach vollen Tafelfreuden ſchrie⸗ 
ben. Es wurde dabei an nichts Ernſtes gedacht, der Brief auf die Poſt 
gegeben, eine Antwort gar nicht erwartet; es wurde nicht einmal eine 
Abſchrift des Schreibens an den Kaiſer behalten und die ganze Ge⸗ 
ſchichte als guter Witz behandelt. Man denke ſich die Beſtürzung der 
vier Gentlemen, als ſie am Freitage ein Antwortſchreiben von einer 
amtlichen Perſon erhielten, das aber keiner von ihnen leſen konnte, da 
es franzöſiſch geſchrieben war. Das Benehmen der vier gegen den 
Kaiſer wird von faſt allen Lokalblättern gehörig verdammt.“ Die Rich⸗ 
tigkeit dieſer Lesart bedarf wohl noch der Beſtätigung; indeſſen, meint 
die „Poſt“, ſei es jedenfalls zu verwundern, daß der Kaiſer Napoleon, 
welcher die verſchiedenen Spielarten der engliſchen Geſellſchaft lange 
genug beobachtet hat, die vier an ihrem ſuffiſanten und abgeſchmackten 
Benehmen nicht ſogleich als „snobs“ erkannte. Die Antwort freilich, 
die er ihnen geben ließ, klinge beſchämend genug und erinnere an das 
Wort des Herzogs von Wellington, der in einem ähnlichen Falle ſei⸗ 
nem Sekretär die Weiſung gab: „Tell him to be d—d in civil 
French!“ (Sagen Sie ihm auf feine Manier in Franzöſiſch, daß er 
ſich zum Teufel ſcheeren ſoll!) 

Daß geſtern Nachmittag hier ein Meeting iriſcher Gentle⸗ 
men ſtattgefunden hat, um ein irifhed Freiwilligenkorps zu 
bilden, iſt bereits kurz mitgetheilt worden: Den Vorſitz führte der 
Marquis v. Donegal und unter den Anweſenden befanden ſich der 
Marquis v. Conyngham, Lord Arran, Sir John Scott Lillie, Sir 
J. Shiel, Mr. J. O'Connell, die Parlamentsmitglieder Cogan, Digby 
Seymour u. a. m. Der Vorſitzende eröffnete ſeine Rede mit der An⸗ 
kündigung, daß er ſchon einen Rekruten angeworben habe, einen alten 
Knaben zwar, der aber geiſtig und körperlich noch ziemlich rüſtig ſei; 
er meine Lord Palmerſton. (Dieſer iſt bekanntlich iriſcher Lord, hat 
Güter in Irland und bildet eine gute Acquiſition für das Corps, in 
ſofern er jedenfalls Geld beiſteuern und andere Rekruten herbeiziehen 
wird.) Er ſelbſt, ſo verſicherte der Redner, hege keine Angſt vor 
einem feindlichen Einfall, am wenigſten vom Kaiſer Napoleon, den er 
perſönlich genau kenne und von deſſen freundſchaftlichen Geſinnungen für 


England er überzeugt fei. Leider aber laſſe ſich von den Gefühlen der Armee, 

der Geiſtlichkeit und des Klerus in Frankreich das geradeGGegentheil behaupten. 

Und da ſei es nur klug aufs Schlimmſte gefaßt zu fein. Es ſolle die Armee, die 

Flotte und vor allem die Artillerſe verſtärkt werden. Dieſen Waffen⸗ 

gattungen würden die Freiwilligen im ganzen Lande treu und wirkſam 

zur Seite ſtehen. Und er hoffe noch den Tag zu erleben, an dem ein 
Miniſter wie Lord Palmerſton oder Lord Derby Angeſichts aller Spar⸗ 
‚| ſamkeitsprediger erklären werde, nur dann die Premierſchaft behalten zu 
N wollen, wenn das Parlament die nothwendigen Mittel zu einer voll⸗ 
| ſtändigen Landesvertheidigung bewilligt. Nach dem Präſidenten ſprach 
N der Marquis von Conyngham und beantragte die Reſolution, daß jeder, 
der durch Geburt, Verheirathung oder Beſitz mit Irland in Verbin⸗ 
0 dung ſtehe, in das „London Irish Volunteer Corps“ aufgenommen 
N werden könne. Die nächſte, von Lord Arran beantragte Reſolution, 
N welche wie die frühere einſtimmig angenommen wurde, ging darauf 
hinaus, vor allem einen Verwaltungsausſchuß zu ernennen, beſtehend 
| aus dem Marquis von Donegal, Lord Palmerfton, den Marquiſen 
j von Clanricarde, Conyngham und Londonderry, den Grafen von 
Donoughmore, Beßbarough und Deſart, dem Attorney-General von 
| Irland und andern einflußreichen Gentlemen. Schließlich wurde be- 
In ſchloſſen, daß jedes effektive Mitglied eine halbe Guinee Eintrittsgeld und 
| eine Guinee jährlichen Beitrag zu zahlen hat. Die Ehrenmitglieder 
ſteuern zuerſt 5 und daneben jährlich 1 bis 2 Guineen bei. Dafür 


ſoll ihnen geſtattet ſein, die Corps⸗Uniform zu tragen. 


| 

| 

| Die londoner Polizei langweilt ſich oder ift kulturſehnſüchtig ge- 
ö worden, was in jeder Beziehung eine erfreuliche Erſcheinung iſt. Sie 
N ift auf den Gedanken gerathen, für ihre Mitglieder, nach dem Beiſpiele 
ji der Armee, gejellige Abendvereine zu gründen, in denen Unterricht in 
ö den Elementargegenſtänden ertheilt und Vorleſungen über Geogra— 
N phie, Geſchichte, engliſche Grammatik und Buchführung gehalten wer: 
h den ſollen. Ja ſogar Muſik foll getrieben werden, und in der That 
0 iſt damit der Anfang gemacht worden, indem eine einzige Abtheilung 
ii aus ihren Mitgliedern eine vollſtändige Kapelle rekrutirt hat, die ſich 
0 gelegentlich in die Oeffentlichkeit wagen wird. Man kann dieſer poli⸗ 
0 zeilichen Idee auf keinen Fall das Verdienſt der Originalität abſpre⸗ 
Hl chen. (Iſt in Berlin ſchon laͤngſt vorhanden.) Es frägt ſich nur, wie 
| die Kritik der Diebszunft lauten wird. 


Ruſt land. 


Von der ruffifchen Grenze, 3. Dezember. Es iſt in jüngſter Zeit 
viel Ungenaues über die ſeit der Rückkehr des Kaiſers Alexander von ſeiner 
Reiſe nach Warſchau und Breslau in St. Petersburg eingetretenen politi⸗ 
55 Ereigniſſe in die Welt geſchickt worden. Unter Anderem wurde be⸗ 
auptet, ein ruſſiſcher Edelmann Namens Beſobraſow habe dem Kaiſer 
N den Plan zu einer Conſtitution für Rußland nebſt einer Bittſchrift überreicht. 
| Dies iſt unrichtig; vielmehr wurde eine von fünf Edelleuten unterfertigte 
Adreſſe dem Kaiſer überreicht mit der Bitte um eine Conſtitution ähnlich 
der, welche Kaiſer Alexander I. im Jahre 1818 verheißen habe, als er ſich 
ine I über die dem Königreich Polen verliehenen conſtitutionellen Freiheiten 

o erfreut bezeigte. Ri Alexander II. hat dieſe Adreſſe geleſen und mit 
eigener Hand darauf geſchrieben: Blahodarju sa otkrowennost! (ich danke 
für dieſe Offenheit) Bald darauf haben 18 Deputirte der Gouvernements⸗ 
Comite's, welche nach St. Petersburg berufen find, um der Redactions⸗Com⸗ 
miſſion für das Statut der Organiſation des Bauernſtandes Aufklärungen über 
dabei vorkommende Fragen zu ertheilen, eine zweite Adreſſe dem Kaiſer überreicht, 
in welcher ſie über die Geheimnißkrämerei der beſagten Commiſſion Beſchwerde 
führten. Der Kaiſer ließ dieſe Adreſſe unbeantwortet und wurde umſomehr dadurch 
verſtimmt, als ihm gleichzeitig ein von Dawidow⸗Orlow in Paris anonym ab: 
u gedruckter Brief: „Lettre d'un député de comité à Mr. le Président de la 

commission de redaction aide de camp general Rostowzow“, vor die 
Augen kam, in welchem die Unfähigkeit der Redactions⸗Kommiſſion beſpöt⸗ 
telt und nachgewieſen wurde, daß, deren Arbeiten zu keinem erwünſchten Re⸗ 
Ib ultate und überhaupt die Emancipations⸗Frage zu keiner befriedigenden Lö⸗ 

ung bringen würden. Der Kaiſer ließ hierauf einen Verwandten des Brief⸗ 

tellers, ſeinen Adjutanten, Fürſten Borjatinski, kommen und befahl ihm, 
dem in St. Petersburg weilenden Verfaſſer des Briefes zu eröffnen, falls er 
ö fortfahre, Dergleichen zu veröffentlichen, ſo werde man ihn, dem ruſſiſchen 
| Sprüchwort gemäß, „dahin bringen, wo ſelbſt die Raben ſeine Knochen nicht 
Hal mehr auffinden ſollen.“ Unter der Regierung Kaiſer Nikolaus gehörten der: 
| gleichen Manifeſtationen des politiſchen Lebens zu den unerhörteſten Vorkomm⸗ 
niſſen. Zu denſelben kam ſchließlich auch die des Kammerherrn und Geh. Rathes 
Michael Beſobraſow, welcher, dem Miniſterium des Innern attachirt, durch allerh. 
Befehl vom 16. Nov. d. J. zunächſt aus dem Dienſtentlaſſen wurde, weil er ſich un: 
1 terfangen hatte, an den Kaiſer einen Brief etwa folgenden Inhalts zu richten: 
Ri +... Obwohl Ew. Majeſtät vom beiten Willen bejeelt, ſind Sie doch über 
I den wahren 1 1 . Rußlands nicht unterrichtet. Sie möchten zwar unſer 
I Vaterland glücklich wiſſen; Ohrenbläſer Spiegeln Ihnen vor, daß es glücklich 
ie iſt, während es über einem Abgrunde ſchwebt. Es bedarf unverzüglicher 
Bi ſchneller Rettung; denn ohne Ihre Hilfe wird das Gewitter ſich auf unſere 
0 äupter entladen, und ſtatt heilſamen Friedens und Gedeihens, von denen 
hr ie träumen, werden wir Umwälzungen, moraliſche und politiſche Auflöſung 
und Bankerott — erleben. Bei den Behörden iſt keine Gerechtigkeit zu 
finden, ſchamloſe Beſtechlichkeit befleckt der Richter Gewiſſen (der Onkel des 
Herrn Beſobraſow iſt ſelbſt Senator, alſo Mitglied des höchſten Gerichts). 
Verwirrung und Unordnung haben in allen Verwaltungszweigen die höchſte 
Stufe erreicht. Wehe Rußland! wenn die Reformen der Geſetze und Inſti⸗ 
tutionen zur Umwandlung des ruſſiſchen Geſellſchafts-Zuſtandes ausblei⸗ 
ben.“ Kaiſer Alexander II. fand dies Schreiben verbrecheriſch und über⸗ 
gab es dem Reichsrath, damit er über Zweck und Bedeutung deſſelben er: 


enne. Der 9 5 5 deſſelben, Fürſt Orloff, enthielt ſich des Urtheils, weil 
er mit dem Verfaſſer verwandt, Fürſt Waſſili Dolgorucki und Graf Schu⸗ 


| waloff entſchuldigten ihre Abweſenheit durch Unwohlſein. Die Uebrigen er: 
kannten auf Hochverrath. Beſobraſoff wurde hierauf zum Verluſt des Adels, 
5 Ranges, der Würde und zum Exil nach Wiatka condemnirt. — Der peters⸗ 
R burgiſche Adel ehrt den Civilmuth Dawidoff⸗Orloff's durch den Beſchluß, 
ihn bei den nächſten Wahlen zu ſeinem Marſchall zu erwählen. — Sociali⸗ 
ſtiſche Ideen, ſagt man, hätten das Heer angeſteckt, und daß von dieſer 
Seite ernſte Ge u Die Retraite des Kapitals aus Rußland mit 
Stieglitz an der Spitze ſei ein bemerkenswerthes Symptom herannahender 
Stürme, da die Natur des Kapitals ſehr empfindlich iſt, und die in der 
e ſchwebenden politichen Stürme lange im Werte e 
pflegt. . H. 


Spanien. 


a Madrid, 2. Dezbr. Im Gefecht vom 30. Novbr. wollten die 
Mauren, von allen Seiten umzingelt, ſich nicht ergeben, obgleich man 
ihnen die Kapitulation anbot; es iſt zu glauben, daß ſie über die 
Klinge ſpringen mußten. Man weiß noch nicht, ob die Armee den 
Weg von Tetuan oder von Tanger einſchlagen wird. Doch kann man 

annehmen, daß Tetuan gewählt werden wird. Das Geſchwader, wel: 
0 ches ſich in Malaga vereinigt, wird gegen dieſen Punkt operiren: man 
i wird die Forts an der Einfahrt des Fluffed von Tetuan zerſtören. 
i Die Kanonier⸗Schaluppen werden den Fluß hinaufgehen und die Armee 
N von der Landſeite angreifen. 
5 Madrid, 2. Dezember. Die heutige „Gaceta“ veröffentlicht 
folgendes Dekret: „Ich ermächtige den König, meinen hohen vielgelieb⸗ 
ten Gemahl, ſobald das heilige Sakrament der Taufe dem Infanten 
oder der Infantin ertheilt ſein wird, welchem ich mit des Allmächtigen 


dem hohen Orden des goldenen Vließes und der Großkreuze der fönig- 
lichen Orden Karl III., Iſabella der katholiſchen und des heiligen Jo⸗ 
hannes von Jeruſalem zu decoriren und im zweiten Falle mit dem 
Cordon der Edeldamen der Königin Maria Louiſa. Gegeben im Pa⸗ 
laſte, am 1. Dezember 1859. Die Königin.” 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
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Beiſtand das Leben geben werde, im erſten Falle den Infanten mit 100 


2866 
Madrid, 5. Dezember. Die „Gaceta“ veröffentlicht ein aus⸗ 


führliches Schlacht⸗Bulletin über die Affaire vom 24. November. — 
Die Einſchiffungen werden durch das Wetter gehindert. Der Artil⸗ 


leriezug, achthundert Maulthiere und 1500 Pferde, iſt in Cadix zurück⸗ 
8 


geblieben. 


Amerika. 


Newyork, 23. November. [Wie ſo die Chineſen trafen. 
— Inſelſtreit.] Im „Boſton Tranſcript“ findet ſich eine Andeu⸗ 
tung darüber, wo die Chineſen am Peiho ſo ſchwere und ſo ſicher 
treffende Geſchütze hernahmen — ein Umſtand, der bei dem ganzen 
Vorfall das Geheimnißvollſte und Intereſſanteſte war. Das genannte 
Blatt ſagt: Die Nankees haben neulich ein ſehr profitables Geſchäft 
gemacht, indem ſie eiſerne Kanonen von ſtarkem Kaliber den Chineſen 
zuführten. Aus Boſton waren ſolche Verſchiffungen gemacht worden, 
die ſich ſehr gut bezahlt gemacht haben. — General Scott, der ame⸗ 
rikaniſche Commiſſär für San Juan iſt in Oregon eingetroffen. In 
San Juan hat ſich nur das Eine verändert, daß ſich das britiſche 
Geſchwader, bis auf den Dampfer Satellite von der ſtreitigen Inſel 
zurückgezogen hat. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 8. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 69, 
95, ſtieg auf 70, 45 und ſchloß ſehr feſt zur Notiz. Conſols von Mittags 
12 Uhr waren 97% en 

Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 70, 40. abet Rente 96, 50. Zproz. 
Spanier 43%. Iproz. Spanier 33%. Silber⸗Anl. —. Oeſterr. Staats⸗ 
Ciſenbahn⸗Aktien 572. Credit⸗mobilier⸗Aktien 833, Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien 568. Franz⸗Joſeph — 

London, 8. . Nachmittags 3 Uhr. Börſe feſt. Silber 62. 

Conſols 97%. Iproz. Spanier 33 
pee 109. 4 ½ proz. Ruſſen 101. 

ien, 8. Dezember. Des katholiſchen Feſttages nr feine Börſe. 

F M., 8. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Fort⸗ 
während günſtige Stimmung bei ziemlich belangreichem Umſatze. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 137. Wiener Wechſel 93. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 172%. Darmſtädter Zettelbank 221%. Sproz. 
Metalliques 56. 4 proz. Metalligues 49%. 1854er Looſe 88%. Oeſterr. 
National⸗Anleihe 61%. Oeſterreich.⸗franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 255. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 840. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 191. Oeſterr. Eliſabet⸗ 
Bahn 136%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 414. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 105. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. 9%. 2 
Gef amburg, 8. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Feſt bei geringem 

e 


äft. 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 62%. Oeſterr. Kreditaktien 81. 
Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 85%. Wien 
amburg, 8. Dezember. t a 
her bezahlt, ab auswärts ſtille. Roggen loco ruhig, ab 1 125pfd. 
zu 76 willig zu kaufen. Oel pr. Dezember 23%, pr. Mai 24%. Kaffee 
feſt, 2500 Sad Laguayra 6 —7 , 1000 Sack Rio 5%—6%. Zink 500 
Ctr. loco 13%. 
Liverpool, 8. Dezember. [Baumwolle.] 6000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe % billiger als vergangenen Freitag. 


rankfurt a. 


Berlin, 8. Dezember. Für die großen Spekulations⸗Effekten war die 
Börſe auch heute ſtill, in den kleinen war etwas mehr Bewegung, die Kauf⸗ 
luſt, die ſich für einzelne derſelben, namentlich für leichte Eiſenbahn⸗Aktien 
zeigte, hielt jedoch nicht bis zum Schluſſe aus. Ueberhaupt war der Schluß 
der Börſe matter als der Verlauf derſelben um die Mitte der Geſchäftszeit 
hatte erwarten laſſen; man fürchtete, daß die Nachrichten über Bewegungen 
in Sicilien auf die wiener Börſe Eindruck machen werden. 

Für öſterreichiſchen Credit behauptete ſich der geſtrige Schlußcours (82) 
nur ſchwach und vorübergehend. Mehrfach wurde mit 81% und 81%, An⸗ 
fangs ſelbſt mit 81½ gehandelt. Für e war die Dispoſition 
heute ſtärker, am Schluſſe natürlich auch die erſtere, als mit 81% ſelbſt pro 
Caſſa nur Abgeber waren. Im Ganzen war das Geſchäft in öſterreichiſchen 
und in Credit⸗Effekten überhaupt unbelebt. Genfer waren längere Zeit zum 
geſtrigen Schlußcourſe (30%) feſt, überſchritten ihn theilweis ſelbſt bis 31, 
am Schluſſe blieben jedoch Verkäufer zu dem Courſe von 30%. Deſſauer 
ſchließen dagegen % höher (18%). Darmſtädter wichen um 45 % auf 
69%. Schleſiſche Bank X % gewichen (74). Meininger 4 % billiger mit 
71 angetragen. Berliner Handel mit 75, Leipziger mit 57 und Disconto⸗ 
Commandit⸗Antheile mit 91 / auch heute ohne Abgeber. 

Notenbank⸗Aktien geſchäftslos, das Wenige, das an den Markt kam, 
ſchwer zu verkaufen. Preußiſche daher um 1 auf 135, Braunſchweiger 
um 1% % auf 79% gewichen. Hannoverſche waren geſucht und 4% über 
dem letzten Briefcours (89%) zu bedingen. ? E 

Der Eiſenbahnaktienmarkt war unverkennbar feſter. Die Frage für ein: 
zelne ſchon in letzter Zeit begehrte Aktien, namentlich Rheiniſche, war merk; 
lich verſtärkt und mußte für dieſe 1 % mehr (83) bewilligt werden. Enkel 
ſchloſſen ſich dieſer Bewegung an und erhöhten den Gelvcours um 1% % 
auf 82%. Auch für Anhalter zeigte ſich wieder mehr Begehr, beide 87 
ſionen fehlten zu den letzten Notirungen, Litt. A. bedang 4 % mehr (108%), 
ebenſo Freiburger 84%. Köln⸗Mindener blieben mit 128%, vergebens ge⸗ 
ſucht, Potsdamer mit 120%. Oberſchleſiſche A. und C. gleichfalls gefragt, 
bedangen jedoch et nur % % weniger (110%), während Litt. B. mit 
105% immer noch fehlen. Mainzer gingen in einigen größeren Poſten um, 
die künſtliche Coursſteigerung der Litt. A. um % % auf 101, der Litt. C. 
um ½ % auf 99%, darf jedoch über die Größe des Umſatzes nicht täu⸗ 
ſchen. Litt. A. war thatſächlich mit 100% angetragen. kehr Bewegung, 
meiſt jedoch in weichender Richtung, herrſchte in den leichten Aktien; nament⸗ 
lich fehlte es in Nordbahn nicht an Schwankungen, in der Regel war 48% 
nur ſchwach zu bedingen, obſchon mehrfach 48% bewilligt fein mag; 48% iſt 
jedenfalls nur ſehr vereinzelt gehandelt worden. Per ene wurden Prä⸗ 
mien mit 49 —1 f offerirt. In öſterr. Staatsbahnaktien wich der Cours 
allmälig um 1 Thlr. auf 146; eine Vorprämie wurde mit 148 oder 2 ge⸗ 
macht; von einer andern (149.—3) haben wir keine Gewißheit. 

Eiſenbahn⸗Prioritäten, beſonders Aachen⸗Düſſeldorfer J., Oberſchleſiſche 
E, und E., Köln⸗Mind. 4% und 4½ %, in guten Umſätzen. Die 5% An: 
leihe wieder % % höher (104%), die 4½ % mit 99% feſt, Staatsſchuldſcheine 
% höher (83%). Pfand» und Rentenbriefe belebt, obgleich erſtere heute 
rg knapp waren. Rentenbriefe dagegen wurden meiſt 7 — 7 höher 

ezahlt. 

e Nationgl⸗Anleihe bewahrte nicht bis zum Schluſſe 62½; nad: 
dem es längere Zeit dazu angetragen, gab man es auch 4 darunter; eben 
ſo fehlten fuͤr Metalliques zur geſtrigen Notiz Käufer, nur für Stücke mit 
Ziusterminen nach Auftrag war 58, wohl auch 58% zu erzielen; 54er Looſe 
gaben % nach, Credit⸗Looſe erhielten ſich % Thlr. erhöht gefragt. Die 
ruſſiſchen Anleihen bewahrten ziemlich geſchäftslos letzten Stand, polniſche 
S i bedangen heute 83%, ein Cours, der ſich geſtern gleich⸗ 
falls machen N auch für 500 Fl.⸗Looſe boten Nehmer 4 mehr (88%). 
Paret er Looſe ſtellten ſich 4 hoͤher, desgleichen Badiſche, dagegen gaben 
kurheſſiſche um ſoviel gegen letzten Briefcours nach. 

Von Induſtrie⸗Papieren in ſich für Deſſauer Gas⸗Aktien nur 1% 
herabgeſezt, mit 85 Begehr. Minerva offerirt, ebenſo Naa zu 5. 


5 u. 9.8. 


nduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 8. Dezbr. 1859. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener — — Berliniſche 200 Gl. 
Colonia — Elberfelder 180 Br. Magdeburg. 200 Br. Stettiner National⸗94 Gl. 


Sl 100 Br. Leipziger — — Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 
— — Kölniſche — — Hagel ⸗Verſicher. Aktien: Berliner — — Kölniſche 
— — Magdeburger 50 Br. Ceres — Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land: 
und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina — — Niederrheiniſche zu Weſel — — 


Allgemeine Eiſenbahn⸗ u. Lebens verſich. 100 Br. Lebensverſicherungs⸗Aktien: 
Dempfſch 450 Br. Concordia (in Köln) 103 Br. Magdeburger 100 Br. 
Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 106 Br. Mühlheimer Dampf⸗Schlepp⸗ 
Br. Bergwerks ⸗Aktien: Minerva 28 Br. Hörder Hüttenverein 
75 Gl. Gas⸗Aktien: Continental: (Deſſau) 85 Gl. 

Die Umſätze an der heutigen Börſe waren nur gering, die Stimmung, 
Anfangs feſt, wurde matter und ſind die Courſe im Allgemeinen niedriger 
eweſen. — Während Berl, Caſſen⸗Vereins⸗Bank⸗Aktien wiederum um 1% 
oͤher bezahlt wurden, find Preuß. Bank⸗Antheile 1% niedriger gehandelt 


worden. 


, Mexikaner 22%. Sardinier 84. 


[Getreidemarkt.] Weizen loco eher hö- N 


4 


. x — — 


Berliner Börse vom 8. Dezember 1859. 


Fonds- und Geld-Oourse, of 7. 
Freiw. Staats-Anleihe4½ 00% bz. Oberschles. B. J 8% 3½ 105 , G. 
taats - von 1850 9% dito x rs 82 5 1104 à III bx. 
52, 54, 55, 56, 57 1 N9% bz. dito Prior. A. — — — — 
ito 1853 92%, G. dito Prior. B. — — —— 
dito 1859| 5 104% bz. dito Prior. 2. 4 — 124 bz. 
Staats-Schuld-Sch. . 3 7275 bz. dito Prior. E. — 3½72½ ba. 
Präm.-Anl. von 1855 |31,|1121, B. dito Prior. F. 416188 bz. 
Berliner Stadt-Obl.. 441987, G. Oppeln-Tarnow.| 4 29% B. 
Kur- u. Neumärk, 8 ½86 Prinz-W (St.- 21444 8. 
dito dito 14 % tz. Rheinische 5 483 G. Verk. fehlen. 
2 Fommersche 85% B. dito (St.) Fr.. = | 4 1861, f. 
2 dito neue ..| 4 94½ bz. dito Prior. — | 4 192%, @. 
5|Posensche „...|4 % G. dito v. St. gar.] — 25 Se 
155 ame, rss % 88½ G. Rhein-Nahe — 3% ba. 
dito neue... 86½ bz. Ruhrort-Urefeld. 34405 74 8. 
chlesische q 43 - — Starg.-Posener . 59 379% @, 
2 (Kur- u. Neumärk | 4 93½ G. Thüringer, 507 101% bz. 
(Pommersche 4 19844 bz. Wilhelms-Bahn.| 0 4 30% B. 
E Posensche . 4 %% bz. dito Prior. . J — | 4 74½ @. 
35% Preuszische . | 4 |92%, bz. dito III. Em. ] — 4 — 
3 Westf. u. Rhein.] 4 |93%, G. dito Prior. St.] — 4½ — — — 
8 zn. eos = 92 bi 0 to 1 — — 
ehlesische . N 2. . 
Louisdoer — 108% b.. Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Goldkronen — 9. 2 6. Div.] Z.- 
A as 1858“ F. 
usländisohe Fonds. Berl. K.-Verein| 6%| 4121 bz 
Oesterr. Metall.. . , ı 5 158 B. Berl. Hand.-Ges.] 5½ 4 75 @. 
dito Oder Pr.-Aul. | 4 89 ½ bz. Berl. W.-Cred G.] 5 | 5 796 etw. bz. u. B. 
dito neue 100 fl. L. — 55 ½ bz. Braunschw. Bnk. 971 479 ½ ba. 
dito Nat.-Anleihe 5 624% 4 % bz. u. B. || Bremer * 495 ba. u. G. 
Russ.-engl. Anleihe . | 5 [106% B. Coburg. Crdit.A. 4 157 G. 
dito 6. Anleihe | 5 [94% G. Darmst.Zettel-B]| 5 488 G. 
do. poln. Sch-Obl. 4 |83Y, bz. Darmst (abgest.)| 5½ 4 ee: 
Poln. Pfandbriefe.. | 4 | — - Dess.Creditb.-A.| 6½ 4 |18% à % ba. B. 
dito III. Em... | 4 [8514 bz. u. B. Dise.-Cm.-A 5 4 /yıı, 6. 
Poln, Obl. à 500 Fl. | 4 88½ 6. Genf.Creditb,-A| — | 4 130% à 31 ba. u. B. 
dito à 390 Fl. | 5 |923, G. Geraer Bank. 54] 4 4% G. 
dito à 200 Fl. | — 2 8. Hamb. Nrd. Bank. 6 | 4 3 
Kurhess. 40 Thlr.. — 140%, G. „ ıVer- , sH 4 99 B. 
Baden 36 Fl... . |- 129% ba. Hannov. „1531| 489% 0. 
Leipziger „ 1467 8. 
Aotien-Course. Luxembg.Bank .| — | 4 67½ @. 
iv. Z. Magd. Priv. B 4141753 8. 
18880 F. Mein.-Cräitb-A.| 6 | 4 11 5. 
Aach. Düsseld. | 3% 3 131% 6. Minerva-Bwg.A.| 2 | 5 28 B. 
Aach.-Mastricht.| 0 131, bz. Oesterr.Crdtb.A.| 7 | 5 81% 8 26 814% bz. u. 
Amst.-Rotterd. .| 5 | 4 |72 B. Pos. Prov.-Bank] 4 | 4 71½ B. B. 
Berg. Märkische] 4 | 4 |74Y, G. Preuss. B.-Anth 2 4141135 bz. 
Berlin-Anhalter.| 8½ 4 |1 bz. Schl. Bank- Ver. 6 ½ 4 |74 bz. 
Berlin.-Hamburg| 5%) 4 102% B. Thüringer Bank] 4446 8 
Berl,-Ptsd.-Mgd.| 7 | 4 ]120%, G eimar. B 5 [4 88 G 
Berlin- Stettiner 6 | 4 06 ll. 
Breslau-Freib, 464 BU ba Wechsel-Course. 
Cöln-Mindener 1 3½ 128% G. Amsterdam . k. S. 141% be. 
Franz. St.-Kisb. | 6,%| 5 1454 à ½ bz. u. G. Mato „„ 2M. 141½ ba. 
Ludw. Bexbach. I | 4 130 etw. ba. Hamburg k. S. 150% bz. 
Magd. Halberst.] 13 | 4 186 6. eee e 2 M. 149% ba. 
Magd.-Wittenb, 1 434% a ½ bz. Londůenn . 43 M., 174, bz 
Mainz-Ludw. A. | 5½ 4 100% 6. a RE 2 NM. 78 ½ bz. 
Mecklenburger, 2444 Wien österr. Währ. T. 79½ bz. 
Münster-Hamm | 4487 B i ee 2M. 78% bz. 
Neisse-Brieger .| 2 | 4 44½ 6. Augsburg ....... M. 56 
Jiederschles. | — 400% bz Leipzig 8 T. 9% ba. 
. — 145. — — n 2 od bz. 
Nordb. (Pr.-W.)] 2 | 4 fa aa ba. u. B. Frankfurt a. II. . M56. 22 bz 
dito Prior. . — 4½ 0% G. Petersburg weh bz. 
Oberschles. A. .| 8% 3% 10% 4 111 da. || Bremen ‚108%, ba. 


1 n loco 5669 Thlr. — Roggen loco 
ezember 48%—48%,— 48% Thlr. bezahlt 


lr. bez. 
Gerſte, große und kleine 3042 Thlr. 
Hafer loco 23—26 Thlr., Lieferung pr. Dezember und N 
r. Br. 
Dezember 102¾ —11 Thlr. bez. und Br., 
Thlr- bez. und Gld. 11 Ahle, Br, 
z 


ez. un 
% und Gld., 
11% Thlr bezahlt und Gld., 11% Thlr. Br. 


r hl ee 1121114, Thlr. bez., 11% Thlr. 
Leinöl loco 11% Thlr., pr. April⸗Mai 10% Thlr. 
Spiritus loco ohne Faß 16% Thlr. bezahlt, Dezember 15% —16.— 
15%, Thlr. bez. und Gld., 16 Thlr. Br., Dezbr.⸗Januar 1560 —15 ½ Thlr. 
bez. und Gld., 15%, Thlr. Br., Januar⸗Februar 15% Thlr. bez., 16 Thlr. 
Br., 15% Thlr. Gld., April⸗Mai 16 —16 7 Thlr. bez. und Br., 16% Thlr. 
Gld., Mai⸗Juni 16% Thlr. bez. und Gld., 17 Thlr. Br. 
. Weizen unverändert. — Roggen loco und Termine bei mäßigem Um: 
ſatz zu wenig veränderten Preiſen gehandelt. — Rüböl leco und ohne Fer: 
mine gefragter und etwas beſſer bezahlt, ſpätere wenig verändert. — Spi⸗ 
ritus in unverändert feſter Haltung. 


‚Stettin, 8. Dezember. [Bericht von Großmann & Co.] 
Weizen behauptet, loco gelber 60—64 Thlr. nach Qualität, alter ge⸗ 
ringer 58 Thlr. pr. 8ö5pfd. be auf Lieferung 85pfd. gelber pr. Dezember 
8 et, pr. Januar 65 Thlr. bez., pr. Frühahr 8öpfd. gelber pommerſcher 

4 Thlr. bez. 

Roggen wenig verändert, bei geringem Geſchäft, loco pr. 77pfünd. 
44½ Thlr. bez., auß Lieferung 77pfdg. 8 Hab und ee 
44% Thlr. bez. und Br., pr. ne ruar 45 Thlr. Br., 44% Thlr. Gld., 
pr. Frühjahr 45 Thlr. Br., 44% Thlr. Gld., pr. Mai⸗Juni 45 Thlr. Br., pr. 
ee 45% Thlr. bez. 

erſte und Hafer ohne Umſatz. 

Erbſen loco kleine Koch- 47 Thlr. bez. 

Rübböl unverändert, loco 10% Thlr. bez. und Br., auf Lieferung pr. 
Dezember 10% Thlr. Br., pr. Dezember⸗Januar 10% Thlr. bez, 10% Thlr. 
115 e e ee 10% Thlr. Br., pr. April⸗Mai 11%, Thlr. bez., 

A Bes 
Leinöl loco ind, Faß 11% Thlr. Br. 
Spiritus bei belebtem Geſchäft zu 4 45 Preiſen gehandelt, loco 
ohne Faß u %—16% Thlr. bei. auf ieferung pr. Dezember 15 %— 
1 9 Thlr. bet, pr. 157 15 : 11 15 8 . Thlr. bez. 
un „ pr. Januar⸗Februar — r. bez. un „ pr. Frühjahr 
16% Thlr. bez. und 6 F 8 
Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 7. Dezember. Weizen gedrückt, Hafer etwas theurer, andere 
Getreidearten unverändert. 

Amſterd am, 7. Dezember, Weizen und Roggen feſt, Rapsſaat pr. April⸗ 
Lieferung 63%, Rüböl pr. Mai 36% Fl., pr. Herbſt 37% Fl. 


Breslau, 9. Dezember. [Produktenmarkt.] Feſt für ſämmtl Se 
Getreidearten, doch nur ae Geſchäft zu unveränderten Preiſen bei 
mäßigen Zufuhren und Angebot von Bodenlägern. Oel⸗ und Kleeſaaten 
ohne Aenderung — Spititus feſter, loco 9%, Dzbr. 9% G. 


ae Ser. 

Weizer Weizen 68 72 75 77 Wicken 40 45 48 50 

dito mit Bruch 40 45 48 52 Winterraps 84 86 88 90 
Gelber Weizen 63 67 70 73 Winterrübſen 74 77 80 82 

dito mit Bruch 43 46 50 52 Sommerrübſen . 65 70 72 75 
Brennerweizen . 34 38 40 42 Thlr. 
Roggen 48 50 52 53 . 
Seche ... . 36 40 42 45 Alte rothe Kleefaat . 9 10 104 11 
Hafer. . . . 23 25 27 28 Neue rothe dito II 12 12% 13% 
Kocherbſen 54 56 58 62 [Neue weiße dito 18 20 22 24 
Futtererbſen 45 48 50 52 Thymothee 9% 9% 10 10% 


Die neneften Marktpreiſe aus der Provinz. 
Glogau. Weizen 60—67% Sgr., Roggen 51—54 Sgr., Gerſte 1276 
bis 44 Sgr., Hafer 27%—30 Sgr., Erbſen 57% —60 Sgr., Kartoffeln 1 
bis 13 Sgr., Pfd. Butter 6—7½ Sgr., Mandel Eier 77% Sgr., Ctr. 
Heu 18—25 Sgr., Schock Stroh 44% Thlr. 
Pleß. Roggen 43—44 Sgr., Hafer 20-21 Sgr., Kartoffeln 10 Sgr., 
Schock Stroh 4 Thlr., Ctr. Heu 20 Sgr., Pfd. Butter 9 Sgr. 


Gleiwitz. Weizen 60—67% Sgr. Roggen 45—47½% Sgr., Gerſte 35 
bis 36 Sgr., je 22% —24 Sgr., Erbſen 72 Sgr., ch 14 Sgr., 
Schock Stroh 4% Thlr., Ctr. Heu 17% Sgr., Butter 10% S 


E. 
Bunzlau. Weißer Weizen 68%—75 Sgr., gelber 6670 Sgr., Rog⸗ 
en 51% — 55 Sgr., Gerſte 364 — 41 Sgr., Hafer 25—28 , Sgr., Erb⸗ 
en 6570 Sgr., Kartoffeln 15—16 Sgr., Butter 66% Sgr. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


